
ten) die :ier a Schriftkulturen (Chinesen, _Iapan&) und ba sa
dıe Formen der Naturreligion ıIn Afrıka, Asıen, Amerika und Australien be-
handelt. Es wırd jJeweilıg 1ne umfassende Zusammenschau der Mythologıen
un Glaubenssysteme, des kultischen un: relig1iös-sittlichen Lebens, der Gemeıin-
schaftsformen 1n ıhrer Entwicklung und aktuellen Sıtuation gegeben. Das Buch
biıetet sowohl für den Studenten als uch den Nichtfachmann ıne umtassende,
klare und übersichtliche Darstellung der allgemeinen Religionsgeschichte, breitet
ın knapper Form das Wiıssenswerte al religionsgeschichtlichem Stoff VOT dem
Leser ‚us un tragt überall dem neuesten Forschungsstand Rechnung. Besondere
Vorzüge des Buches sınd dıe auch dıe neuesten Publikationen berücksichtigenden
Quellennachweise un umtassende Literaturangaben, SOWI1eE Namen- Uun:; Sach-
regıster.
Würzburg 0Se Hasenfuß

VERSCHIEDENE:

DANIEL-ROPS: Die Bıbel als G(eschichtsbuch. Pattloch- Verlag / Würzburg 1958
620 S 9 16,50

Dıe dt. Übersetzung des bereıts 5() 1n frz Sprache erschıenenen Buches
bringt die Texte des (Titel daher nıcht ganz zutrefend!) nach der bekann-
fen Ausgabe Hamp-Stenzel (Pattloch- Verlag). Die Anmerkungen sınd VO

Tamıs1ıer., FEınführung un verbindender Zwischentext VO  ] DANnıeL-Rops.
stellt einen gelungenen Versuch dar, dem bibelentfremdeten Leser dıe Lektüre
alttestamentlicher Schriften erleichtern, un berücksichtigt weitgehend dıe Er-
gebniısse moderner Bıbelwissenschaft.

Gewisse Vereinfachungen un unnotige Attrıbute waren vermeıden BC-
246 Oben; 262 oben; 2685 „der Herr ll dıe Ireue der Seele”);

313 (Isaias als „V’atenmensch”); 456 (das Martyrium des Eleasar un der sieben
Brüder als „dramatisches Ereign1s”). Tamıisıer recht hat, wenn Jeremias
als eiınen charakterisiert, der das „innere Leben“ gefunden hat 264, Anm. 1  9
345 Anm 69) Uun: ob wiırklich dem Stil des Buches Jonas gerecht wird,
WCNn iıhn als „satırısche Krıtik” jüdischen Partikularismus bezeichnet (das
Buch ıst mıiıt echtem Humor geschrieben und überführt auf diese Weise
dıie Partikularısten) mMa dahingestellt bleiben.

Münster He!ga Rusche

GROTZ, Die Entwicklung des Bußstufenwesens 2n der vornıcanıschen Kırche.
Herder/Freiburg 1954, 49() 5

Die vorliegende, umfangreiche Studie, dıe VOoO der Tübinger Kath.-theol Fa:
kultät als Dissertation ANSCHOMMNIMCNHN wurde, greift iıne alte Streitfrage wıeder
auf, nämlich dıe nach der Bußpraxis ın den ersten Zeıten der Kirche, twa vom
Jahre 150 bıs Z Jahre 395 Nach den umfangreichen Erörterungen, dıe
die Jahrhundertwende stattgefunden hatten, galt N fast als ausgemacht, daß
die Entwicklung der Bußstufenordnung ıne Leistung der griechischen Kirche
sel, 1n der sıe VOoO Basılius dem Großen 1n klassıscher Weise formuliert wurde.
Die ersten Ansatze einer verbindlichen Regelung dieser disziıplinären Fragen
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sollen sıch auf em Konzıl<  on Nıiızaa gezeigt haben Man suchte damals durch
die anones Klarheit un Ordnung Zu schaffen ı den VeEeT  NCN Fragen der
Bulßspraxıs, da durch dıe Verfolgung, dıe VO Konstantıns Schwager LAicınıus

und Jahrzehnt des Jahrhunderts 1Ur SCINET östlıchen Reichshälfte
inszenıert wurde, dıe Frage der ı dıe Kirche Zurückstrebenden nach dem Maiß
iıhrer Verfehlung graduert werden mußte: Darum galten be1 der Mehrzahl der
Forscher Anlafß un! Voraussetzung der nıcaischen Aanones als raäumlich und
zeıtlich CHNau begrenzt damıt aber auch der Kaum ihrer Anwendung, den ben
die griechische Kirche prasentiert di1ese 1hese tand her bereitwillige
Aufnahme als auf dem Reichskonzil VO  3 Nıcaa das Abendland 110 durch
WCHISEC Abgesandte vertreten WAar während das (rO0s der Versammlung VOoOnNn
den Bischöfen des Orients gestellt wurde Dazu kam noch daß damals auch
hei den dogmatischen Auseinandersetzungen mıiıt dem Arıanısmus C1MN Problem
behandelt wurde das U1 3923 Abendland noch kein Echo fand Wenn sıch
spater Westen der Bußpraxıs auch verschıedene Buflistufen tanden
handele sıch dıe UÜbernahme Disziplin, dıe ursprünglich Nızaa
{ür den Osten inaugurıert wurde Der Westen habe keinen Beitrag geleistet für
das Zustandekommen der Bußstufenordnung

urch das Faktum dieser fest konsolidierten wissenschaftlichen Meıiınung sınd
dıe Methode un dıe Art des Voranschreitens der vorliegenden Arbeıt we1lt-
hın bestimmt In muhsamer Kleinarbeit INUSSCH saämtlıche, schon ftmals heran-
SCZOSCHC literarısche Zeugn1sse nochmals unter dıe Lupe A werden;
dıe Arbeıit annn NUr weiterkommen ständıger Z haarscharfer aber
nıcht unfreundlicher) polemischer Auseinandersetzung mıt den Forschern, die das
gleiche Thema bereits behandelten Die Schriftsteller mıt den breitesten Aus-
führungen ZUT kirchlichen Bußpraxis stellen den Stoff für das Gerüst der aANZEN
Abhandlung Der Hırte des Hermas dem INnNan nıcht gerade Präzısıon der
Aussage un klare Eındeutigkeıit der Verwertung der gebrauchten Bilder
nachsagen kann, ist und bleıibt 10Cc (lrux für die Interpretation; ber ist 10858  -

einmal der Kronzeuge für das Jahrhundert. Die PFaZ15C, manchmal fast er-
scharf erscheinende Interpretation der ÜT wichtigsten Hermasstellen führt
dem Ergebnıis, da{iß 150 der römischen Kirche schon C1NE uße exıstiert
hat.  '9 die allen Sundern offensteht. Exkommunikation un uße sınd nıcht nach-
folgend voneinander abhangıg Die Exkommunikatıon wurde über Apostaten
und Lästerer verhängt un S1C hat dıe Kirche sıch damals ıcht mehr BC-
kümmert die anderen Sunder wurden SN Buße angehalten schweren Fällen

S1IC AZu verpflichtet daß Weigerungsfalle dıe Exkommunikation
folgen konnte, ber die Voraussetzung für dıe Ubernahme der uße War diese
keineswegs.

Im Jahrhundert mehren sıch dıe Zeugn1sse, bedingt durch dıe größere Zahl
der Gläubigen und dıe dadurch bedingte Menge der Schwachen den großen
Verfolgungen Der große karthagische Bischof Cyprianus 258) 1St 1e7r C1MN

Markstein Er kennt dıe einfache kirchliche uße als Auswirkung der kirchlichen
Mahnung ZUTE Bußgesinnung, und (SROTZ meılint da{ß eitwa der Fastenzeit VOT

Ostern sechr viele Gläubige (vielleicht fast alle) sıch der exomologesıs cConscıentkıae
unterzogen hätten, hne daß S11 JC mıiıt der Exkommunikation bedroht worden

Für bestimmte schwere Tatsunden gab dıe paenıtentıia plena Zu ıhr
gehoörte die satıisfact2ı0 die Zustand der EXCOMMUNICALLO geleistet werden
mulßte da sıch dabe1 Verstoß „BCHCH ott handeln mußfßte getiraute
die Kirche sıch Tst dann Zı Aufhebung der Kxkommunikatıon und ZUTr Ein-
leitung der kirchlichen Buße schreiten, WEeNnNn der Verzeihungswille Gottes
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untrüglich kund geworden WAar. Der wichtigste Weg ZUYF F=esrstellu'an des gott-
lıchen Urteils WAadrLr natürlich eın Konzıiılsentscheid. So drangte be1 der Haäufigkeit
der Falle diese Praxis geradezu ZUFr Normierung durch konziliare Kanones. Und
1n dieser Praxis ann man dıe Anfange eines Bußstufensystems erkennen. Dıe
Dıfferenzierung der Sunden ist In der alten Kirche eines der wichtigsten moral-
theologischen Probleme. Ihr hat Origenes sıch besonders zugewandt. Die Folge
dieser Arbeit WAdrT annn dıe größere Möglichkeit der indiviıduellen Behandlung
des Sunders. ährend be1i Cypriıan soweıt WITr das Aau's seinen Schriften test-
stellen können dıe Exkommunikation fast ausschließlich be1 den Abgefallenen
verfügt wurde, findet nach ÖOrigenes dıe Exkommunikation be1 den 10odsunden
1 CHSCICH Sınn Anwendung, darunter sınd Vergehen VO  - bestimmter Schwere

verstehen, dıe mıt besonderer Bosheıt begangen werden: alle anderen Tod-
sünden, besonders WCI1LN S1C keine JTatsuünden sınd, zıechen ‚Wal nıcht dıe Eix-
kommunikation nach sıch, mussen aber gebeichtet werden;: ber auch leichtere
Sunden können ZUr Exkommunikation führen, wenn trotz dreimaliıger correptıo0
keine Besserung erfolgt.

Natürlich werden uch die Quellen einer Prüfung unterzogen, die nıcht VO  —
tundamentalem Zeugenwert sınd W1€e d1ıe vorgenannten. Clemens VO  w Alexan-

drıen, J ertullıan (dessen Meinung AUusS seiner montanıstischen eıt früher 1n
ıhrem Zeugniswert für dıe kirchliche Praxıs hoch angeschlagen wurde), dıe
Dıdaskalie und namentlich der vıel zıtıerte Streit zwıschen Kallıst und Hippolyt.
Dı1e Existenz VO Buflsstufen Lalst sıch weıterhin nachweisen be1 Gregor Ihauma-
Lurgos, beı Petrus VO  w Alexandrien, In den anones der kleinasiatischen Syno-
den VO  - Ankyra und Neocäsarea, un: Was esonders bedeutungsvoll ist, ın den
Bestiımmungen der Synode VO Elvira 1in Spanıen. Jeder, der einigermaßen miıt
der Materie vertraut ist.  9 weıßl, daß sıch 1ın den anones VOoO  $ Elvira keine BC-
n Bezeıchnungen füur dıe Bußstufen finden, ber GR führt den Nachweis,
daß der Sache nach dıe dreı Stuten der Exkommunikationsbuße. der baenıtentia
legıtıma, un der Mitstehenden 1n Spanıen bekannt sınd Der Gruppe der
Weinenden geschıeht keine Erwaäahnung. Die Gründe, weshalb die Synode dıe
einzelnen Stufen nıcht nomiıniert hat, lıegen ann doch beı der speziellen Ent-
wicklung des Bulßwesens Abendland (GR gewınnt dieses Ergebnis bezüglıchElvira VOT allen Dıngen durch dıe Spätdatierung der Synode (324 Hıer liegteın schwacher unkt der Beweisführung, enn erscheint zweifelhaft, ob se1ne
Gründe für dıe Lösung dieser oft verhandelten Datierungsfrage alle Forscher
überzeugen können. Die Arbeit erweıst den V{ als einen mutigen un diszıpli-nıerten Kritiker, befähigt mıt der Gabe der straffen Beweisführung. Gregenüber
der Leistung, eine organısche un stetige Entfaltung ın der frühchristlichen Buls-
praxıs aufgezeigt haben, fallen dıe Versehen Uun! kleinen Mängel der Arbeıt
nıcht 1ns Gewicht. Für NSCTC Vorstellung VO dem Irühen Entwicklungsprozeß
innerhalb des kirchlichen Lebens ıst dıe Arbeıt VO  —$ größter Bedeutung. Sie
zeıgt ufs NCUC, W1E erstaunlıch früuh die Entwiıcklung ausgebildeten Formen
anzusetzen ıst un W1€E diese Entwicklung fast 1n allen Läandern gleichzeitig un:
parallel sich vollzieht.
unster Köttıng
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